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Deutschland .
-j- Karlsruhe , 10 . Juni . Durch allerhöchste Ordre

( Nr . 27 ) vom 5 . d. M . wird verschiedenen Offizieren , Unter¬
offizieren , Spielleuten , Soldaten , und Militärdienern die
Dienstauszeichnung verliehen ; darunter die Diestauszeichnung
1 . Klasse für Offiziere und Kriegsbeamte : dem Obersten
Louis , Kommandanten des 4 . Infanterieregiments Mark¬
graf Wilhelm .

D Karlsruhe , 10 . Zuni . Ihre Großh . Hoheit die
Prinzessin Marie von Baden empfing heute in der Frühe
anläßlich Höchstihrer Verlobung einen unter der Leitung des
Hrn . Hof -Kirchenmusik -Direktvrs Giehne ausgeführten Mvr -
gengesang .

ll . Aus dem Mittelrheinkreis , 8 . Juni. Sichern»
Vernehmen nach ist bereits wieder auf das bevorstehende Re¬
formationsfest eine Schüsselkollckte für die evangelische
Diaspora in allen evang . Kirchen des Landes angeordnet .
Möge ihr Ertrag den Hoffnungen entsprechen , die man nach
der abermals in Aussicht stehenden reichen Ernte davon zu
hegen berechtigt ist. Bei diesem Anlasse bemerken wir , daß
auch die Sammlungen für das Lutherdenkmal in Worms
einen sehr erfreulichen Fortgang nehmen . Nach dem unlängst
ausgegebenen Viertelsahrsbericht vom 18 . Jan . bis 18 . Apr .
d. I . steht die theils angekündigte ( 2027 fl . 51 kr.) , theils
schon eingegangene Summe der Beiträge auf 66,760 fl . 29 kr.
Mit besonderem Vergnügen lesen wir unter den beisteuernden
Ländern auch die Namen : Spanien , Türkei , und Amerika .
Der Entwurf zu dem beabsichtigten Denkmal wird von dem
durch seine Leistungen rühmlichst bekannten Professor Nietschel
in Dresden gefertigt . Man darf , sagt der Bericht , ein Werk
erwarten , das unter den großartigsten Schöpfungen der bil¬
denden Kunst eine hervorragende Stellung einnehmen wird .

Heidelberg , 8 . Juni . Ein „ Vom Neckar " datirter
Artikel der „ Karlsr . Ztg . " , der auch in das hiesige Journal
übergegangen ist, glaubt , daß die längs des Neckars hin -
ziehendeBahnlinie verschiedener unsere Lokalinteressen
wesentlich berührenden Gründe wegen gänzlich zu verwerfen
sei , und daß die Wenigen , welche noch nicht zu dieser Einsicht
gelangt wären , bei der Sache wesentlich interessirt seien . Wir
wollen sehen .

Die Einwürfe , die dagegen erhoben werden , laufen im We¬
sentlichen darauf hinaus , daß diese Linie zu kostspielig sei, die
Schönheit unserer Gegend beeinträchtige , den Verkehr der
Stadt mit dem Neckar hemme , und nicht bequem in den badi¬
schen Bahnhof führe . Um diese Einwürfe mit Ausnahme des
letztem glaubhaft zu machen , ist man von der Unterstellung
ausgcgangen , als müsse ein ungeheurer Bahndamm , höher als
die höchste Wafserhöhe mit gewaltigen Wasserbauten längs
des Neckarusers errichtet werden , über welche kaum die obern
Stockwerke wie über Festungswälle hinaussähen . Allein Das
ist eben nur eine Unterstellung ; denn wer das Terrain kennt ,
wird leicht einsehen , und die Aufnahmen der Techniker werden
es darthun , daß mit dem Ankauf einer Anzahl im Ganzen
nicht sehr werthvollcr Häuser die Bahn fast längs der ganzen
Stadt auf festem Uferland errichtet werden kann , und die Er¬
fahrung lehrt , daß seit 74 Jahren die Wasserhöhe des Neckars
nur einmal die Höhe des Krahnenplatzes erreicht hat . Es
sind daher weder viele kostspielige Wasserbauten , noch eine un¬
zuträgliche Höhe des Bahndamms nöthig , um diese Bahn¬

strecke vor Ueberschwemmungen zu sichern , und fallen damit
auch alle die Einwürfe hinweg , die davon hergenommen sind ,
daß man den dahinterliegenden Häusern Luft , Licht, und Aus¬
sicht nehme , die ihnen fetzt ohnehin zum großen Theil durch
Holzstöße u . dgl . genommen ist, oder daß man durch einen
einförmigen hohen Wall längs des Flusses das landschaftliche
Bild unseres Neckarthales verderbe . Wir glauben , daß im
Gegentheil dieser ganze Stabttheil , wie das landschaftliche
Bild dabei gewinnen würde . Die projektirte Bahnlinie würde
ein bald schmäleres , bald breiteres Vorland zwischen dem
Neckar und dem Bahndamme lassen , auf dem sich selbst noch
Mühlen und Häuser befinden und das zu Landeplätzen für die
Schiffe , Lauer u . dgl . auf das zweckmäßigste hergerichtet wer¬
den könnte , so daß der ganze Verkehr an dem Neckarufer da¬
durch nur gewänne und zugleich von den Wohnhäusern , deren
Annehmlichkeiten er so oft stört , entfernt würde . Der Verkehr
zwischen der Stadt und diesem Vorlande kann durch eine ge¬
eignete Anzahl Durchgänge und Durchfahrten hinlänglich offen
gehalten werden .

Der Anblick des Neckarufers würde daher nicht durch einen
einförmig hinziehenden Wall entstellt werden , sondern nur
noch an Mannichfaltigkeit gewinnen , indem an vielen Stellen
ein schöner Kai hinzukäme , der Schiffsverkehr längs des
Neckars und der Verkehr zwischen dem Neckar und der Stadt
würde nicht gehemmt , die Wohnungen in ihren Annehmlich¬
keiten nicht gestört und überhaupt der von der Linie durch¬
zogene Stadktheil nicht beeinträchtigt , sondern vielmehr in
wesentlichen Beziehungen verbessert . Dabei bietet diese Linie
den unbestreitbaren Vortheil , daß man die Haltstation entwe¬
der am Karlslhvre oder näher der Mitte der Stadt , an ver¬
schiedenen Punkten , wo man es für zweckmäßig finden würde ,
errichten kann , während bei den andern Linien zugleich mit der
Linie auch der Haltplatz gegeben ist!

Was die Einmündung in die badische Bahn betrifft , so wäre
diese allerdings nicht so bequem , als wenn man sie gerade
durch die Anlage in den bestehenden Bahnhof führt ; allein
wenn man die Verbindungen anderer Bahnen gesehen hat ,und das Terrain vor dem Mannheimer Thore betrachtet und
erwägt , daß eine bedeutende Erweiterung des Bahnhofs ohne¬
dem nöthig wird , so fällt es in die Augen , daß diese Schwie¬
rigkeit zu beseitigen unseren Technikern nicht sonderlich schwer
werden wird .

Es wird somit nur noch der Einwurf näher zu betrachten
sein , daß ein Bahnkörper von so mäßiger Höhe , wie
wir ihn vorschlagen , nicht über den höchsten Wasserstand , der
vorgekommen , erhoben , und somit die Gefahr vorhanden sei,
daß er vorübergehend überschwemmt und damit der Bahnver¬
kehr unterbrochen werden könne . Allein wir haben oben schon
darauf hingedeutet , daß eine solche Wasserhöhe alle hundert
Jahre kaum einmal zu erwarten steht. Um sie herbeizufüh¬
ren , müssen ganz außergewöhnliche Naturereignisse einlreten
und gegen solche schützt auch die höchste Lage nicht . Wir er¬
innern nur an die Ueberschwemmung der badischen Bahn im
Jahr 1851 zwischen Ettlingen und Lahr .

Würde nun wirklich einmal ein so außerordentliches Er¬
eigniß eintreten , so weiß man aus Erfahrung , wie rasch ein
solches Hochwasser sich wieder verläuft , und daß mithin der
Bahnkörper höchstens in zwei Tagen wieder fahrbar wäre .
Daß das Hochwasser oder ein Eisgang den ganzen Bahn¬
damm mit sich nähme und Beschädigungen daran anrichte , die
nicht in 24 Stunden wieder hergestellt sein können , wird man

doch wohl nicht zu behaupten wagen . Und was würde die
Folge einer solchen vorübergehenden Unterbrechung sein ?
Doch wohl keine andere , als die , daß man eben während der -
selben alle Verkehrsmittel unserer Stadt ausbieten müßte , umdre Reisenden auf dem gewöhnlichen Wege durch die Stadt zuführen . Wir sehen in Frankfurt die Verbindungsbahn unterder Mainbrücke durchführen , und sollten uns fürchten , eine
solche unserer höchsten Uferstrecke gleich zu ziehen , die seit
Menschengedenken nur einmal vom Wasser erreicht wurde ?

Betrachten wir nun die anderen Linien , so ist diejenige ,welche in luftiger Höhe zwischen der Stadt und dem Schloßeinen Querstrich durch unser Landschaftsbild ziehen soll , schon
dadurch gerichtet , daß sie dieses Bild , eines der schönsten un¬
seres weiten Vaterlandes , geradezu verderben würde . Das
Projekt , welches durch die Anlage selbst zwischen den Häusern
hin und durch zum Theil sehr belebte Straßen der Stadt führt ,mag zwar manche Vortheile bieten ; allein die in dem erwähn¬ten Artikel aufgeführten Gründe , welche der Techniker dagegen
anzuführen hat , sind so schlagend , daß ihre Wahl wohl nicht
zu fürchten sein wird . Diese Gründe scheinen auch zu der neu
vorgeschlagenen vierten Linie geführt zu haben , die sich da¬
durch auszeichnet , daß sie durch finstere Tunnels , tiefe Ein¬
schnitte , und über überwölbte Gallericn fast die ganze Stadt
entlang zieht . Wir fragen nun : Ist die Gefahr , daß bei
solchen Stollen , Einschnitten , und Gewölben in zum Theil
quellenreichen Bergen durch Naturereignisse Einstürze , Ein¬
rutschen oder sonstige Störungen herbeigeführt werden , nicht
mindestens eben so groß , als bei der Neckarlinie durch Hoch¬
wasser ? Können sie nicht für unsere Quellen gefährlich wer¬
den ? Werden diese Arbeiten nicht viel höher zu stehen kom¬
men , als die gefürchteten Wasserbauten ? Und endlich : Wird
dem Fremden , der aus dieser Linie aus dem Neckarthal kommt ,
nicht der Anblick Heidelbergs entzogen ? Man denke sich seine
Ueberraschung , wenn er die Berge sich öffnen sieht , und es
kaum erwarten kann , das vielgepriesene Heidelberg mit seinem
Schlosse sich vor seinen Blicken entrollen zu sehen , und nun
plötzlich in einen finstern Stollen einfährt , und wenn er wie¬
der aufathmet , alle die Herrlichkeiten hinter sich hat ! Unsere
technischen Behörden haben bei der Anlage unserer LandeS -
bahn und ihrer Bahnhöfe so viel Sinn für das landschaftlich
Schöne gezeigt , daß wir ihnen eine solche Rücksichtslosigkeit
gegen den Reisenden und gegen die schöne Natur gerade in
unserm Thale nicht zutrauen können .

* Aus dem Odenwald , 9 . Juni . Auf die Glück¬
wünsche , welche der Magistrat der Stadt Amorbach an
Ihre Großh . Hoheit die Prinzessin Marie von Baden
aus Anlaß Höchstihrer Verlobung mit Sr . Durchl . dem Fürsten
E rn st von Leiningen zu richten die Ehre hatte , ist ( nach dem
„ Od . Bt . " ) folgende huldvolle Antwort erfolgt :

„ Werthgeschätzte Herren ! Ihr Schreiben vom 15 . d. M . ,worin Sie die Güte hatten , Mir zu Meiner Verlobung mit
Seiner Durchlaucht dem Fürsten Ernst zu Leiningen die Glück¬
wünsche der Stadt Amorbach darzubringen , habe Ich zu
empfangen das Vergnügen gehabt .

Die von Ihnen , als Organ der gesammten Bürgerschaft
Amorbachs , darin ausgesprochenen treuergebenen Gesinnungen
für den Fürsten sowohl , wie für Mich , gewähren Mir die an¬
genehme Hoffnung auf eine frohe und freudige Zukunft , die
mir an der Seite eines so vortrefflichen und liebenswürdigen

I Fürsten in Ihrer Mitte zuzubringen Vorbehalten ist.

Jos -rm SchmaiM ood io das Schwarze .
( Schluß .)

Es ist schwer zu schildern , welchen Eindruck diese Mitteilung aufHenri
machte . DaS Gefühl der Freundschaft und die Bruderpflicht , die Liebe
zu Eduard und die Ehre seiner Familie kämpften in seinem Innern . Er
verwünschte den unglücklichen Zufall , der ihm diesen Menschen gerade
zum Feinde gegeben , und gleich darauf konnte er das Schicksal nicht
genug preisen für diese Gabe . Er . reimte sich zusammen , daß Eduard
ihm vertraut , eine Heirath , die der König ihm befohlen , würde ihm Reich -
thnm , Gunst und Freiheit geben , und mußte sich nun sagen , daß die
Briefe , die er für Eduard an dessen Geliebte verfaßt , das Glück seiner
eigenen Schwester untergraben . Er bedauerte , daß damals Eduard ihn
nicht erschossen hätte , was nicht hätte fehlen können , und schalt auf die
Geschicklichkeit , die er dem Freunde verdanke , die er nun vielleicht gegen
ihn selbst brauchen müßte , und die den Erfolg der Waffen mindestens
zweifelhaft machte . Das stand fest , wenn seine Hand dem Freunde den
Tod brächte , würde er dies Schicksal nicht überleben . Er rief sich ab¬
wechselnd die Thränen seiner Schwester und die Liebenswürdigkeit seines
Freundes vor das Gedächtniß , durchwachte die ganze Nacht , und sah mit
Schrecken den Tag anbrechcn , der ihm die Freiheit , aber zugleich die
Notwendigkeit zu einem Entschluß brachte , dessen Hinausschieben er
gern mit einigen Monaten der Haft erkauft hätte .

Der Kommandant ließ nicht lange aus sich warten , und war schon mit
dem frühesten in der Kasematte , dem jungen Freunde die Freiheit zu
bringen . Auch hatte er bereits in seiner Wohnung für ein Frühstück ge-
sorgt , und eine Rcisegelegenheit bestellt , die für den jungen Mann bereit
stand . Bei einer Flasche alten Tokapcr gab er nun noch mancherlei Er¬
mahnungen und Lebensregcln zum Besten , die Henri ziemlich verrostet
vorkamen ; und als dieser nach wiederholten herzlichen Danksagungen
endlich in den Wagen stieg , der ihn nach Berlin fahren sollte , ließ er von
der Ordonnanz den Pistolenkastcn , den er dem jungen Mann in das Ge -

fängniß geborgt hatte , in den Wagen setzen, und bat , dieselben als An¬
denken zu behalten .

Die Pistolen vor Augen , und eine dunkle Zukunft vor sich , fuhr Henri ,
der den Weg zur Hast in ausgelassenster Laune gemacht hatte , denselben
Weg aus der Haft nachdenklich und ernst zurück. Aber sein Entschluß
stand fest. Ohne erst seine Schwester sehen zu wollen , ließ er gleich den
Wagen vor Eduards Quartier , das ihm dieser beim Abschied genau be¬
zeichnet halte , halten , stieg aus , nahm als einziges Gepäck den P :stolen -
kastcn unter den Arm und klopfte an . Ein schnelles „ Herein " tönte ihm
entgegen . Da saß Eduard in der schönen Uniform seines Regimentes ,
stattlich und heiter , und eilte dem eintretenden Freunde in freudigster
Ueberraschung mit offenen Armen entgegen . Wie war er aber erstaunt ,
als Henri mit ernstem Gesicht und vorgestrcckter Hand die Umarmung
zurückwies und sagte :

„Zuerst , Herr Lieutenant , habe ich Ihnen zu eröffnen , daß wir uns ,
und zwar in der nächsten Stunde , auf Leben und Tod schießen müssen . "

„ Was fällt Dir ein , Henri ?" rief Evuard betroffen , aber mit lächeln¬
dem Gesicht .

„ Sie haben meine Schwester , und dadurch die Ehre meiner Familie
beleidigt !" fuhr Henri fort .

„ Gut, " sagte Eduard , und zwang sich seinerseits ernst zu scheinen ,
„ ich werde Ihnen jede Gcnugthuung geben , die Sie verlangen ; nun
aber , da DaS abgemacht ist, und bis wir einander todtgeschosscn haben ,
laß uns wieder Freunde sein, Henri ."

Henri zauderte einen Augenblick , dann im überwallenden Freund¬
schaftsgefühl setzte er seinen Pistolenkasten nieder und stürzte in die ge¬
öffneten Arme des Freundes .

„ Zuerst , Henri, " sagte Eduard , „muß ich Dir erzähle » , daß Deine
Herausforderung , die wir wohl bis morgen verschieben können , mir nicht
unerwartet kommt . Gleich als Du mir in den Spandower Kasematten
Deinen Namen nanntest , errieth ich , daß Du der Bruder der Daine
seist, deren Hand mir Sr . Majestät der König bestimmte , die ich aus -

schlug , was mir den Zorn des Königs und die Festungshaft einbrachte .
Du wirst Dich erinnern , daß ich Dir anfangs sehr zurückhaltend entge¬
genkam , und erst als ich entdeckte. Du hättest keine Ahnung davon , daß "
ich es sei , den man zu Deinem Schwager bestimmt , gab ich dem an -
ziehenden Eindruck nach, den Du mir gleich beim ersten Sehen machtest ,
den eine Achnlichkeit noch erhöhte , von der ich Dir später sprechen werde .
Ich wußte auch sehr wohl , daß der Gegner , für den ich Dich auf Pistolen
einschoß , ich selbst war . "

„ Das wußtest Du ?" rief Henri .
„ Gewiß, " fuhr Evuard fort , „ aber Du wußtest nicht, für wen Du

mir die vortrefflichen Liebesbriefe aufsetztcst, die. Dank Deiner ausge¬
zeichneten Unterweisung , so gute Dienste gethan haben , daß ich mich DK
als den glücklichsten Bräutigam vorstelle ; denn bei meiner Ankunft ge¬
stern fand ich die Antwort , die alle meine sehnlichsten Wünsche erfüllt . "

Henri dachte an seine Schwester , wurde ernst , rückte erst einen Schritt
von dem Freunde fort , sprang dann auf , und rief :

„Du wußtest das Alles , und hast mir nichts gesagt ! O , Sic haben
perfide an mir gehandelt und mein Vertrauen schändlich gemißbraucht .
— Auf morgen früh , Herr von M ."

Er war an der Thür . Eduard eilte ihm nach und ergriff ihn am Arme .
Auf morgen gewiß , die blutigsten Feinde ; aber das Heute gehört der

Freundschaft . Wenn ich ein Unrecht gegen Dich habe , nicht offen gegen
Dich gewesen zu sein , will ich heute wenigstens mein ganzes Herz vor Dir
aufschließen . Ich habe Dir erzählt , daß ich die Dame , die ich liebe , jetzt
meine Braut , auf einer Reise kennen lernte ; ich erfuhr den Namen der
Mutter , aber ich erfuhr nicht, daß nur das liebende Herz des jungen
Mädchens der würdigen Matrone den Namen und die Rechte einer
Mutter einräumte . Es war ihre Pflegemutter , und den eigentlichen
Namen meiner Braut nannte mir erst ihr Brief , der mir das Jawort
brachte . "

„ Lies, " fuhr er fort , und reichte Henri einen Brief , den er aus dem
Herzen trug .



Grüßen Sie gefällig die guten Amorbacher freundlich von
Mir , und sagen Sie ihnen , wie sehr Ich Mich darauf freue ,
zu Ihnen zu kommen . Mein einziges und eifrigstes Be¬

streben wird sein , Mir Ihre Liebe und Ihr Vertrauen zu er¬
werben und auch zu erhalten .

Indem Ich Ihnen , meine Herren , für die Mir durch Ihr

freundliches Schreiben erwiesene Aufmerksamkeit nochmals
herzlich danke , versichere Ich Sie zugleich jener vorzüglichen
Hochachtung und Werthschätzung , womit Ich stets verbleiben
werde

Ihre ergebene
Karlsruhe , Marie ,

den 20 . Mai 1858 . Prinzessin von Baden . "

Freiburg , 9 . Juni . ( Frbgr . Ztg .) Die gestrige Ver¬

handlung des Schwurgerichts beschäftigte sich mit der Anklage

gegen M . A. Gertrude Zimmer von Holzen wegen Ver¬

giftung , resp . wegen Körperverletzung durch Beibringung von

Gift . Der Thatbestand ist ein höchst einfacher und in wenigen
Worten zu gebender . Die Angeklagte , eine rohe , dem Trünke

ergebene Person , lebte im Unfrieden mit ihrem Schwieger¬
söhne Friedrich Vetter zu Holzen , der ihrer Leidenschaft keinen

Vorschub leisten wollte . Sie brachte ihm im Verlaufe des

Spätjahrs 1856 bis Frühjahr 1857 mehrmals in den ihm
gereichten Speisen eine ziemlich große Gabe Nießwurzpulver ,
welches bei den Landlenten als heftig abführendes und Bre¬

chen erregendes Mittel bekannt ist , bei , in Folge Dessen sich
bei demselben jeweils Erbrechen , Schwindel , Krämpfe , Irr¬
sehen , überhaupt alle Zustände einstellten , welche dieser Stoff
hervorzubringen pflegt und der , in größer « Dosen genommen ,
sogar tödtlich wirkt . Vetter wurde in Folge dieser öfteren
Wiederholungen ernstlich krank und war mehrere Monate ar¬
beitsunfähig .

Die Angeklagte ist ihres Verbrechens geständig und die er¬
hobenen Beweise sind vollkommen zutreffend . Die Diskussion
bewegte sich hauptsächlich um die Bestimmung des Umfanges
der bösen Absicht der Angeklagten . Die Staatsanwaltschaft
nahm wenigstens einen unbestimmten Vorsatz , zu tödten oder
am Körper zu beschädigen , an , während die Vertheidigung
aber blos die Absicht , zu beschädigen , unterstellte .

Die Geschwornen theilten die Ansicht des Vertheidigers ,
bestimmten auch zugleich nach einer dahin gehenden Frage die
Krankheitsdauer des Beschädigten auf 3 Monate . Die An¬

geklagte wurde zu einer achtjährigen Zuchthausstrafe verur¬
teilt . Es lagen noch subjektive Straferhöhungs -Gründe dem
Gerichtshöfe zur Würdigung bei Ausmessung des Straf¬
maßes vor .

-ss Frciburg , 10 . Juni . Wie schon seit mehreren Jahren ,
so wird auch dieses Jahr wieder durch die dankenswerthe An¬

ordnung der großh . Garnisonskommandantschast die großh .
Militär musik der beiden Füsilierbataillone wöchentlich
einmal in den Anlagen des Karlsplatzes Abends spielen . Die

zahlreiche Beteiligung des Publikums zeigt die anerkennende

Aufnahme der freundlichen Einrichtung . — Die Baulust
will , wie cs scheint , noch nicht erwachen ; vielleicht , daß es

noch , wozu in der „ Frb . Ztg ." ausgefordert wird , zu einer

Ballgesellschaft kommt , obgleich zur Zeit noch jeder feste An¬

haltspunkt hierzu fehlt . — Während von andern Orten ge¬
meldet wird , daß da und dort einzelne blühende Neben
seien , finden wir solche hier schon ziemlich zahlreich , sowohl in
der Ebene , als sin guten Berglagen ; in nur wenigen Tagen
wird die Rebenblüthe eine ganz allgemeine sein . Es verdient
Dies wohl ausgezeichnet zu werden , indem eine so frühe Zeit ,
zumal da der Rebstock im Mai noch zurück war , zu den Sel¬

tenheiten gehört . Ebenso ist die Masse und Vollkommenheit
der Samen zu bewundern . Das Gleiche hört man aus dem
Oberlande . Gestern zogen sich den ganzen Nachmittag bis

zum Abend mehrere Gewitter über die Berge hin ; wir hatten
einen lange dauernden heftigen Sturm , dem Abends noch ein
Gewitter folgte , das sich in einen erquickenden und die Vege¬
tation noch mehr beschleunigenden Regen auflöste .

Konstanz , 9 . Juni . Die „ Konst . Ztg ." schreibt : Die
Insel Mainau ist wieder um eine Zierde reicher geworden .
Bereits im vorigen Jahre ließen Se . Königliche Hoheit der

Großherzog neben dem aus dem 17 . Jahrhundert stam¬
menden Marienbild am Eingänge des Hafens ein emfachcs
steinernes Kreuz errichten . Zu diesem kommt jetzt noch ein
zweites werthvolleres , welches seit dem 1 . d . M . auf der süd¬
lichen Seite der Insel , gegen Meersburg hin , aufgestellt ist,
ein schönes , sehr ansprechendes Werk . Es enthält auf der
vorder » Seite in einer weißen Marmorplatte eingehauen die

badischen und preußischen Wappen , auf der hintern Seite eine

entsprechende Inschrift , und auf der andern Seite die Jahr¬
zahlen 1856 und 1857 . Der styl ist gothisch ; die Zeich¬
nung selbst von Sr . Königlichen Hoheit dem Großherzog ,
und ist ausgeführt von dem Oberbauführer am Münsterbau
zu Konstanz , Hrn . Merk . Dieser Tage sind auf Mainau 7

Fenster angekommen mit sehr seltenen Glasgemälden aus
älterer und neuerer Zeit . Sie werden angebracht im mittle¬
ren Stocke des Schlosses am Eingänge zu den fürstlichen Zim¬
mern .

Stuttgart , 8 . Juni . ( W . Stsanz .) Nach eingegangenen
telegraphischen Nachrichten ist Se . Kön . Hoh . der Kron¬

prinz gestern Morgen in Petcrhos bei St . Petersburg ein¬

getroffen .

München , 7 . Juni . Die Sitzungen der Konferenz be¬

züglich derZwanziger sind heute durch Hrn . Ministerial¬
direktor v. Bever eröffnet worben . Die auswärtigen Bevoll¬

mächtigten waren noch nicht alle anwesend , sind jedoch bis

morgen erwartet . Baden ist durch Hrn . Münzrath Kachel
vertreten .

Darmstadt , 9 . Juni . ( D . Z .) Die Erste Kammer

nahm in ihrer gestrigen 24 . Sitzung das Jagdstrafgesetz im

Allgemeinen nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer an .

Frankfurt , 9 . Juni . ( Fr . I .) Heute Morgen um 5

Uhr brachte die Kapelle des hier m Garnison liegenden k. k.
österreichischen Feldjägerbataillons der Frau Gräfin von
Meran vor dem Englischen Hofe zum Abschied ein Früh¬
ständchen , welches mehrere Stunden währte . Um 8 Uhr hat
darauf die hohe Frau unsere Stadt verlassen , und sich nach
Bad Ems begeben . Se . Kaiser ! . Hoheit der Erzherzog Jo¬
hann verbleibt die nächsten Tage noch in unserer Vtadt .

Frankfurt , 9 . Juni . ( Fr . I .) Die zweite , am Heuti¬
gen abgehaltene Sitzung der süddeutschen Forstwirthe
brachte das erste Thema : „ Unterpflanzen von Eichenbestän¬
den rc." zur ausführlichen Diskussion , und wurden hierüber
sehr interessante Vorträge gehalten . Da die gestrige Exkur¬
sion in den Spessart Gelegenheit bot , unterpflanzte jüngere
Eichenbestände zu sehen , so folgte man der Diskussion mit
höherem Interesse . Auch an der Diskussion über das zweite
Thema : „ Spätfröste rc. " wurde lebhafter Antheil genommen .
Als drittes Thema kam „ Streunutzungen , und Mittel zur
Verminderung der Streuansprüche rc. " unter lebhafter Be -

theiligung zur Berathung . Das vierte Thema : „ Mitthei -
lungen über Massen - und Reinerträge " bildete den Schluß
der heutigen Verhandlungen . Heute Nachmittag ist allge¬
meine Festtafel in der „ Harmonie "

, und soll hierauf die dritte
Exkursion im Frankfurter Stadtwald , dem sog . Oberwald ,
statlfinden .

x Koblenz , 8 . Juni . Die enorme Hitze fängt schon
wieder an , sich für den Wasserstand unserer Flüsse als nach¬
theilig zu zeigen , und es drohen in dieser Hinsicht dieselben
Ucbelstände wiederzukehreu , welche uns im vorigen Jahre
heimsuchlen . Ja es scheint , daß die Aehnlichkeit der beiden
Jahre auch noch in einer andern und zwar schrecklicher»
Weise zu Tage treten solle ; denn schon haben die furchtbaren
Feuersbrünste an der Mosel wieder begonnen , wo vorgestern
ein großer Theil des Fleckens Oberemmel , welcher größ -
tentheils Weinbau treibt , abgebrannt ist. Es sollen 69 Ge¬
bäude eingeäschert worden sein . — Gestern Abend gegen 10
Uhr sahen wir hier ein Meteor von sehr intensivem , glänzen¬
dem Lichte, das sich von Südwest nach Nordost bewegte . Seit
kurzem sind solche Erscheinungen hier sehr häufig .

Göttingen , 7 . Juni . ( Z . f. N . ) " Unser Hofrath Hen le ,

Henri faltete ihn auf .

„Die Hand — der Name meiner Schwester !" rief er , und sah bald in

den Brief , bald auf den Freund .

„ Bist Du zufrieden mit der Genugthuung ? " sagte Eduard , „ oder be¬

stehst Du noch auf morgen ? " Er legte die Hand auf den Pistolenkasten .

„Bruder , im vollen Sinne des Worts mein Bruder !" rief Henri , und

stürzte in die Arme des Freundes .

* Die „N . Münch . Ztg ." veröffentlicht den Bericht der Preisrichter
( v> Schack , v . Geibel , und v . Sybel ) über die bei der dramatischen

Preiskonkurrenz in München eingelieferten Tragödien . Wir

entnehmen demselben folgende Urtheile über die beiden Stücke , welche
de» Vorzug erhielten :

Die Sabinerinnen , eine auf mythischem Hintergründe sich
aufbauende Tragödie , welche aus der bekannten Sage vom Romulus
einen tiefen sittlichen Gehalt in den edelsten Formen herausbildet . Die
Römer haben so eben ihre Stadt gegründet ; em ungerechter Widerwille
ihrer Nachbarn stößt sie aus allen näheren Beziehungen zurück ; sie sind,
wenn ihr Gemeinwesen nicht trostlos zu Grunde gehen soll , zum Frauen -

raube gezwungen . So entsteht ein wahrhaft tragischer Konflikt : sie
wollen nur das sittliche Rechte , die Gründung von Familie , Hausund
Herd ; aber sie wissen gerade dieses Höchste und Reinste nur durch rohe
Gewaltthat zu erreichen . Vortrefflich entwickelt nun die Dichtung , wie

fich , unter der Wucht jenes Verhängnisses , das Geschickder einzelnen

Persönlichkeiten gestaltet ; sie zeigt in dem einen sinnlich erregteren

Paare den vernichtenden Ausbruch der Leidenschaft , in dem anderen

schlichten und anspruchslosen die zwingende Segensmacht des Hau¬

ses , in dem dritten , dem Könige - und seiner Braut , den sittli¬

chen Adel der Selbstbeherrschung , welche durch Verwirrung und

Schmerzen hindurch sich zur Sühne und Befreiung emporringt .

und dadurch am Schluffe des Ganzen den Fluch von den hadern¬
den Völkern hinwcgnimmt . Dieser geistig großen Gesammtanlage
entspricht die Ausführung . Die Fäden der äußern Handlung , so zahl¬
reich und mannichfaltig sie sind , gehen überall auf die Einheit des Grund¬

gedankens zurück und werden mit sicherer Hand zu einem klaren Gewebe
verknüpft . Die Charaktere sind mit psychologischer Tiefe erfaßt und

durchgeführt , die tragischen Leidenschaften mit erschütternder Wahrheit
j hcrausgeai beitet , und überall erscheint der reiche poetische Gehalt in dem

Gewände einer edeln , nach der Individualität der Redenden leise abge -
stuftcn Sprache . Neben diesen herrschenden

'
Vorzügen erscheinen die

Mängel als isolirt und untergeordnet , mögen aber im Einzelnen er¬
wähnt werden , um so eher , je bedeutender der Gesammtwerth des Wer¬
kes sich herausstellt . Es stände zu wünschen , daß von vorn herein das
frühere Verhältniß zwischen Ancus und Tullia stärker betont , im Ver¬

laufe des zweiten Aufzuges der Dialog hin und wieder um etwas gekürzt ,
und im Beginne des fünften Aktes die szenarische Anordnung des ersten

weniger genau wiederholt worden wäre .
Die Wittwe des Agis , ein durch glückliche Wahl des Stoffes

und eigenthümlich straffe Behandlung ausgezeichnetes Drama , das fich

in Komposition und Styl der klassischen Tragödie der Italiener annähert .

Der Gang der Handlung , der nafl ^ einer gedrungenen Erpofition in

raschen Gegensätzen und heftigen Affekten interessant , aber fast zu ge¬

waltsam fortschreitet , ist mit geübtem Blick auf eine starke theatralische

Wirkung berechnet , die auch kaum ausbleiben dürfte , wo die darstellen¬

den Kräfte mächtig genug find , um die vom Dichter gegebenen An¬

deutungen und Umriffe mit ganzer Lebendigkeit auszufüllen . Ohne

solche Nachhilfe aber bedürften die Charaktere , um in ihren in¬

neren Wandlungen poetisch wahr und lebenskräftig zu erscheinen ,
wohl einer größeren Vertiefung . Ein weiterer Mangel zeigt sich
in einem Mißverhältnisse zwischen Anlage und Ausführung , indem

das politische Element neben dem persönlich leidenschaftlichen mit An¬

sprüchen hervortritt , welchen im Verlaufe des Stückes nicht völlig genügt

I Professor der Anatomie , hat einen höchst ehrenvollen Ruf nach
! Bcrlm erhalten , um dort theilweise die Stelle des verstorbenen

Johannes Müller zu bekleiden , hat jedoch abgelehnt .

Hannover , 6 . Juni . Dem „ Hamb . Corresp . " wird

gemeldet : Die von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht ,
die Regierung beabsichtige , den Jnquisitionsprozeß
wieder herzustellen und die Schwurgerichte aufzuheben , ent¬
behrt der Begründung .

Hannover , 7 . Juni . ( H . Bh .) Die Zweite Kam¬
mer hat heute den Vorschlag der Konferenz , dem Beschlüsse
der Ersten Kammer zum Staatsdiener -Gesetz , dem gemäß die
Lehrer der katholischen Lehranstalten nicht unter das Staats¬
diener - Gesetz fallen sollten , beizutreten , mit 41 Stimmen ver¬
worfen . Auch zwei Ministerialanträge im AnSgabenbudget
wurden abgelchnt .

Berlin , 8 . Juni . Einige auswärtige Blätter — so be¬
richtet heute die halboffizielle „ Zeit " — haben neuerdings
verschiedenartige Mittheilungen über den Gesundheitszustand
Sr . Maj . des Königs und über die Ergebnisse der Bera¬
thungen der zur Konsultation zugezogenen Aerzte gebracht .
Wir freuen uns , berichten zu können , daß die von uns ciuge -
zogenen Erkundigungen den Sachverhalt viel günstiger fest¬
stellen , als die meisten Angaben jener Blätter . Nicht nur ,
daß die konsultirten Aerzte ihre vollkommene Uebereinstimmung
mit dem von den Leibärzten cingeschlagenen Heilverfahren
und mit dem angedeuteten ferneren Gange desselben erklärt
haben , so ist auch der Zustand Sr . Majestät im Allgemeinen
wie den Umständen nach als ein so befriedigender befunden
worden , daß wohl nur noch Zweifel und Ungewißheit über
den Zeitpunkt der vollkommenen Genesung , nicht aber darüber ,
ob diese erfolgen werde , vorhanden sind . Wie wir sonst noch
vernommen haben , werden II . MM . der König und die
Königin noch bis gegen Ende des Monats ihren Aufenthalt in
Sanssouci , der den König sehr gekräftigt hat , behalten , und
dann den ersten Theil des Sommers in einem Orte am Ab¬
hange der Alpen , wahrscheinlich in Kreuth , zubringen , im
Spätsommer aber sich nach einer dem Meere benachbarten ,
näher noch nicht bestimmten Oertlichkeil begeben .

Wien , 7 . Juni . ( Fr . Postz . ) Bekanntlich haben sich die
vor Gravosa stationirten französischen Kriegsschiffe
südwärts nach der Bocca di Caltaro gewendet . Ergänzend
kann ich heute beifügen , daß diese Schiffe in die genannte
Bocca einzulaufe » gedachten , auf das Bedeuten aber , jene
Bucht sei ein Kriegshafen , in dem fremden Kriegsschiffen kein
Zutritt gestattet werde , noch weiter südwärts steuerten und vor
dem gleichfalls österreichischen Hafen von Budua Anker war¬
fen . Da das Erscheinen und Verweilen der fremden Schiffe
in den Gewässern der Adria nur geeignet ist , zunächst die
Montenegriner , dann aber auch die übrige slavischeBevölkerung
in ihren Widerrechtlichkeiten zu bestärken , so werden dieselben ,
wie selbstverständlich , hier nur ungern gesehen . — Zufolge
einer Privatmittheilung aus Heidelberg soll der gesammte
wissenschaftliche Nachlaß des gelehrten Paläographen Ulr .
Friedr . Kopp von dessen Erben der Wiener Universität als
Geschenk angeboten worden sein. Es ist zu wünschen , daß
diese freudige Nachricht Bestätigung finde .

O Wien , 8 . Juni . Nächsten Montag , 14 . Juni , feiert
der kais. Leopoldsorden das Erinnerungsfest seines
50jährigen Bestehens . Der Orden zählt derzeit 51 Groß¬
kreuze , 19 Kommandeurs , und 436 Ordensritter im Jnlande ;
im Auslande 119 Großkreuze , 249 Kommandeurs , und 336
Ritter . — Nach dem neuen Donau - Schifffahrts -Reglement
werden die Kapitäne der Stromdampfer nunmehr den Namen
„ Schiffführer " führen dürfen , zum Unterschiede der Kapi¬
täne der Seedampfer . — In den nächsten Tagen werden
die Arbeiten zur Abtragung desStubenthores beginnen .
Die Demolirung ist binnen dreißig Tagen , ungerechnet die
Feier - und Regentage , zu bewerkstelligen . — Baron Roth¬
schild hat seine eingereichte Demission zurückgezogen und ver¬
bleibt im Verwaltungsrathe der Kreditanstalt , wo er das Amt
des Vizepräsidenten bekleidet .

wird . Dagegen ist der schmucklos knappe , in den kurzen , gehaltreichen
Wechselreden oft epigrammatisch zugespitzte Ausdruck mit Virtuosität
gehandhabt . Die häufig eintretenden Reime werden jedoch kaum geeig¬
net sein , seine Wirkung zu erhöhen .

- Tichatschek . Man schreibt den „Hamb . Nachr . " aus
Dresden : „Unser gefeierter Tichatschek , der so eben erst im
königlichen Opernhause in Berlin ein in Rücksicht auf sein Alter
höchst glänzendes Gastspiel beschlossen hat , ist gefährlich erkrankt .
Wie es heißt , liegt er am Blutsturz und Rückenmarksentzündung
darnieder und wird von drei Aerzten behandelt . "

— Die Akademie der Jeux - Floraur zu Toulouse hat für die
feierliche Sitzung im Mai l859 folgende Prcisaufgabe gestellt : „ Woher
kommt eö, daß das höhere Schauspiel gegenwärtig von der Szene ver¬
schwunden ist, und dramatischen Schöpfungen Platz gemacht hat , die
eben so sehr die Kunst , wie die Sittlichkeit beleidigen ?"

— Restroy , der eine Erholungsreise ins Ausland angetrcten , ist
in Paris plötzlich so ernstlich erkrankt , daß seine nächsten Angehörige »
mittelst des Telegraphen an sein Krankenlager berufen und auch schon
dahin geeilt find .

— Stahlfedern - Tinte bereitet man sehr schnell , wenn man
Kompechcnholz - Ertrakt in kochendem Wasser auslöst , und wenn die Lö-
sung nur noch warm ist , so lange käufliches chromsaures Kali meffer -
spitzenweise unter Rütteln zusetzt, bis die Flüssigkeit eme schöne bläulich ,
schwarze Farbe angenommen hat .



Italien »
Neapel , 2 . Juni . Gestern ist die Prisenko mmission

zusammengetreten , um in Betreff der Cagliari -Angelegcnheitzu entscheiden . — Bei der vorgestern stattgefundenen Feierdes Namensfestes des Königs wurden mehrere politischeGefangene begnadigt .
Aus Turin vom 4 . Juni wird telegraphirt : Der Senat

hat heute mit 55 gegen 50 Stimmen das die Verschwörungen ,den politischen Meuchelmord , und die Umgestaltung des Ge »
schwornengerichtes betreffende Gesetz angenommen .

Frankreich .
Paris , 8 . Juni . ( Köln . Ztg .) Die Debatten in dendrei letzten Sitzungen derPariserKonferenz sollen , wie

ich vernehme , keineswegs heftig gewesen sein . Dagegen istdie Uneinigkeit , die unter den verschiedenen Bevollmächtigten
herrscht , so groß , daß es sich gar nicht absehen läßt , wann und
wie man einig werden will . Man sagt , in den letzten Si¬
tzungen der Bevollmächtigten werde trotz der Verhandlungender europäischen Kommissäre in Konstantinopel die montene¬
grinische Angelegenheit zur Sprache kommen . Fuad Pascha
hat nachgewiesen , daß die Montenegriner aus diesmal die An¬
greifenden gewesen seien , und sieht sich von Baron Hübner
lebhaft unterstützt . — Mehrere große Städte Frankreichs habenan die Negierung ein Gesuch gerichtet , worin sie verlangen ,der Staat möchte sich bei ihren öffentlichen Arbeiten
ebenso mit Beisteuern betheiligen , wie es bei den Verschöne¬
rungen von Paris der Fall sei. Natürlich sind diese Gesuche
zurückgewieseu worden . — Dem Vernehmen nach hat der
Graf von Paris vor drei Tagen eine Art Manifest an
seine Freunde gesandt , worin er sich für die am 23 . Februarvon Louis -Philipp gemachten Konzessionen ausspricht , und
die Wahlreform , und zwar bis zum allgemeinen Stimmrecht ,annimmt . — Hr . v . Per signy befindet sich seit heute unter
de» Gästen von Fontainebleau .

-j- Paris , 9 . Juni . Morgen begibt die dritte und letzte
Serie der Eingeladenen sich nach Fontainebleau . Die
neuen Gäste bleiben bis zum 1? . , und II . Majestäten
nur noch einige Tage länger , da der Kaiser schon am

men , und fast alle von dem Kapitän des französischen Schiffesund einem Haufen Eingeborner ermordet wurden . „ Coeli
Regina

" war ein Sklavenfahrcr , dessen Kapitän Mr . Simonbei Cap Palmas 500 Schwarze durch falsche Vorspiegelungenan Bord lockte und in Fesseln schlug . Als er in Liberia aufeine Weile an 'ö Land ging , befreiten sich die Neger , verschaff¬ten sich Feuerwaffen , und erschossen alle Matrosen bis auf 2und den Schiffsarzt . „ Coeli Regina "
ist nun in den Hafenvon Munzovia bugsirt worden . Ueber Kapitän Simon sagtdie Post nichts . Näheres . — Vom Kriegsministerium ist andie Depots der indischen Regimenter die Ordre ergangen ,10,000 Mann Kavallerie und Infanterie zur sofortigen Ein¬

schiffung nach Indien bereit zu halten . Mit diesen würde^ ^
( nominell ) die Stärke von

Die „ Times " bringt heute

23 . in PlombiereS erwartet wird . Fuad Pascha und
Frhr . v . Hübner sind auch diesmal übergangen worden ,und ohne mehr Gewicht hierauf zu legen , als rathsam
ist , muß man immerhin ein Symptom in dieser Aus¬
schließung zweier Botschafter ( Fuad Pascha als Kommis¬
sär der Pforte ist mit dem Range eines Botschafters hieher
gekommen ) erblicken . Es wäre aber sehr übertrieben , wollte
man hieraus auf das Ergebniß der Pariser Konferenz einen
Schluß ziehen . Es haben sich, man kann daran nicht zweifeln ,
ziemlich divergirende Meinungen ausgesprochen ; allein die
Hoffnung auf einen befriedigenden und insbesondere auf einen
friedlichen Ausgang der Verhandlungen ist in keinem Moment
erschüttert gewesen . Die letzte Sitzung der Konferenz war
eine sehr kurze , und man glaubt , daß die morgige auch nicht
länger dauern werde . — In offiziellen Kreisen ist man
sehr ärgerlich über die Gerüchte , denen zufolge der Marschall
Pelissier von seiner Regierung wegen der Zusammen¬
kunft mit dem Herzoge v . Aumale zurechtgewiesen sein soll .
Der Kaiser hege zu großes Vertrauen in den Marschall , als
daß er in einem Schritte , welcher den alten Krieger ehrt ,
Etwas erblickt haben sollte , was Tadel verdient . Man könnte
auch hinzufügen — und dieser Umstand macht die angebliche
Zurechtweisung des Herzogs durch Walewski am unwahr¬
scheinlichsten — , daß Marschall Pelissier nicht der Mann ist,
der sich zur Rede stellen läßt . — Da der Kaiser Alerand er
in einem Gespräche mit dem Herzog v . Mvntebello den
Wunsch geäußert haben soll , die französische Hauptstadt zu
besichtigen , hat man gleich das Gerücht ausgesprengt , er werde
nach Paris kommen . Es wird auch erzählt , der Kronprinz
von Würtemberg habe es übernommen , den Czaren im Na¬
men des Kaisers von Frankreich nach Paris zu laden . —
Marquis de Tu rgot ist hier angekommen und sogleich nach
Fontainebleau geladen worden . — Der Vertrag der Süd -
Eisenbahn -Gesellschaft mit der Südkanal - Gesellschaft ist un¬
terzeichnet worden , und wird vom 1 . Juli an in Kraft treten .
— Die „ Presse "

theilt das Rundschreiben des Cote -d'Dr -
Präfekten , Hrn . v . Bry , an die Administratoren der Hospi -
täler und Wohlthätigkeitsanstalten mit . Dasselbe
ist nur wenig milder abgefaßt , als das seines Kollegen von
der Savue und Loire . Nach einer langen Auseinandersetzungder Vvrtheile und näheren Umstände der Maßregel , wobei der
Präfekt fast Satz für Satz dem ministeriellen Rundschreiben
folgt , fährt er weiter fort : „ Die Regierung verfügt , um ihre
Absichten in dieser Beziehung auszuführen , über Mittel , zudenen ich ohne Zweifel nicht meine Zuflucht zu nehmen brauche ,da ich überzeugt bin , daß Sie , vertrauend auf ihre Absichten
und erleuchtet durch Ihre Liebe für das öffentliche Wohl , mir
mit Ihrem Eifer und Ihren Bemühungen beistchen wer¬
den u . s. w . " — Proudhon wird von Hrn . Cremieur vor
dem Kassationshofe vertheidigt werdest . — Heute sah es mit
der Börse besser aus , als gestern , und nach einigen Schwan¬
kungen sind die Papiere im Allgemeinen im Steigen . Es
ging das Gerücht , der Vertrag zwischen der Regierung und
den Eisenbahn -Gesellschaften sei unterzeichnet , und erstere habe
wichtige Zugeständnisse gemacht . 3proz . 67 .80 . Cred . Mob .
stieg bis 605 , dann 580 , und später 590 . Oesterr . gesucht zu642 .50 , 645 . Der franz . Eisenbahn -Markt war Anfangs
belebt , und hielt sich unter guten Bedingungen . Die Hausse
hielt bis ans Ende an .

Großbritannien .
* * London » 7 . Juni . Der „ Morn . Post "

zufolge ist in
Plymouth das Dampfpaketboot „ Ethiope "

, Commander
Ervft , von der Westküste Afrika

's eingclaufen . Crost
traf am 15 . April ein französisches Schiff , „ Coeli Regina

"
, mit

einer großen Anzahl Neger an Bord , die nicht zu steuern ver -

die königl . Armee in Indien
100,000 Mann erreicht haben . _ „den vermißten Brief Mr . Russe ll ' s aus Lucknow vom18 . April . Er war zwischen Lucknow und Bombay ausgehal¬ten , oder an eine Unrechte Adresse abgeliefert worden , enthältsomit nur Berichte älter « Datums . Hervorzuheden ist aus

demselben allenfalls nur das Eine , daß , wie der genannteKorrespondent versichert , Sir James Outram sowohl , wie seinNachfolger im Amte ( Mr . Montgvmery ) und der General -
gvuverneur darin einig sind , daß alle Jene , die möglicherWeise geschont werden können , mit Milde und Großmuth be¬
handelt werden sollen , und daß Mr . Montgvmery , der aus¬
gedehnte Vollmachten besitzt , sich Tag für Tag mehr von dem
guten Erfolge einer menschlichen Politik überzeugt .

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Juni . ( H . N .) Die Feier des Iah

restages des Grundgesetzes vom 5 . Juni 1849 hatdiesmal in einer umfassenderen Weise , als früher , ftattgehabt .Die gehaltenen Reden drückten durchschnittlich Dankbarkeit
gegen den König und Hoffnung auf eine glückliche Lösung der
jetzigen Verwicklungen mittelst der Ausscheidung von Holsteinund Lauenburg aus dem Staatsverbande aus .

Rußland .
St . Petersburg , 7 . Juni . Es hat sich eine trans

kaspische Kompagnie für den Handel mit Persien und
Mittelasien mit einem Kapital von 2 Millionen Silberrubeln
gebildet , die durch Aktienzeichnung zusammengebracht werdenAn der Spitze des Unternehmens steht

'
Kokvrew .

Man hatte Nachrichten aus Hong - Kong , 23 . April :Die Bevollmächtigten waren durch eine Depesche aus Pekingaufgefordcrt worden , nach Canton zurückzukehren , wohin derKaiser einen neuen Kommissär geschickt hatte . Man sagt , daßdie Chinesen zur Wiedereroberung Cantons Truppen konzen -triren . Lord Elgin und seine Kollegen waren nach Peihoabgegangen .

Amerika .
Z London , 8 . Juni . Die mit der „ Persia "

angekomme¬nen Briefe und Zeitungen sprechen viel gemäßigter über die
Durchsuchungsge > chichte , als das gestrige Telegrammuns vermuthen ließ . Der Ton der Zeitungen ist allerdingsnoch gereizt ; aber der anständigere Theil der Presse gibt doch
zwei Dinge zu : s) daß man mcht unheilen sollte , bevor die
Details der sogenannten „ Outrages " von Seiten Englands
gegen die amerikanische Flagge genau untersucht worden sind ;und t>) daß es jetzt schon klar ist, daß viel gelogen und über¬
trieben worden ist . Das Eine jedoch steht bei den Amerika¬
nern fest , daß dem Durchsuchungsrechte ein - für allemal ein
Ende gemacht werden müsse . ( Faktisch waren amerikanische
Fahrzeuge von den englischen Kriegsschiffen nie durchsuchtworben , sondern es war , wie vertragsmäßig erlaubt ist, ein
englischer Offizier an Bord gekommen , um sich zu überzeugen ,ob ein von ihm als verdächtig angerufenes , die amerikanische
Flagge führendes Fahrzeug auch wirklich ei» Amerikaner sei.)Auch Genuglhuung und Entschädigung für etwa zu Schaden
gekommene Schiffe werden sie verlangen ; aber sie sind so fest
überzeugt , daß England diese nicht vorenlhalten werde , wenn
seine Offiziere im Unrecht gewesen sein sollten , daß kein
Mensch von gesundem Menschenverstand einen Krieg deßhalb
fürchtet . Freilich die Börscnleute , die auf Baisse spekuliren ,die Allarmisten von Profession , und alle Jene , die gern im
Trüben fischen möchten , sprechen von einem bewaffneten Zu¬
sammenstöße als von einer unvermeidlichen Sache ; aber diese
Stimmen zählen wenig , und aus den offiziellen Blättern von
Washington ist durchaus keine Rauf - und Kriege tust heraus -
zulesen . Die Drohung , sämmtliche Kriegsschiffe nach den
kubanischen Gewässern zu entsenden , klingt ebenfalls fürchter¬
licher , als sie in der That ist ; das ganze , in Brooklyn lie¬
gende Geschwader besteht aus 2 kleinen Kriegsdampfern , und
wofern die Engländer , wie zu erwarten , vorsichtig sind , wird
sich ein sogenannter zufälliger Konflikt wohl vermeiden lassen .An Schiffen sind übrigens die Engländer den Amerikanern in
den westindischen und mexikanischen Gewässern zur Stunde
wenigstens ums Dreifache überlegen . Ob der Kongreß , der
ersten Aufregung Gehör gebend , in der That , wie es hieß ,die Regierung zum Bau von 20 oder 30 Dampfkanonenboo¬ten ermächtigen wird , ist ebenfalls noch lange nicht aus¬
gemacht .

T Lissabon , 8 . Juni . ( Tel . Dep .) Das englische
Dampfboot „ Tyne "

bringt die Post ausRio - Janeiro ,14 . Mai . Die Kammern waren eröffnet . Das Ministeriumdes Marquis v. Olinda war mit starker Opposition empfan¬
gen worden . — London 25Vz D . pr . 1300 Reis . — Nichts

, Neues von La Plata .

Neueste Ueberlandpost .
* London , 9 . Juni . Die „ Times "

bringt folgende

Vermischt« Nachrichten.**
Karlsruhe , 10. Juni . Die Vorstellungen im ZirkusWollschläger haben gestern Abend begonnen . Die Erwartungen ,die er angeregt hatte , waren keine geringe . Der vorausgebende Rufhalte diese Gesellschaft , welche, das Orchester eingerechnet , aus mehrals 80 Personen mit 60 dis 70 Pferde « besteht, mit den bedeutendstenin Deutschland auf gleiche Linie gestellt ; man wußte , daß sie, gleichdiesen , aus naheliegenden Gründen nur in den größten Städten auszu¬treten pflegt , und in kleineren höchstens zur Zeit eines größern Pien -

schenzusammenfluffes ( — fie war zuletzt in Breslau , Hamburg , undStuttgart , und geht von hier nach Utrecht , Frankfurt , und Rotterdam —auf den Eisenbahnen stets mit Ertrazügcn reisend — ) ; man erfuhr , daßsie einzelne ganz ausgezeichnete Mitglieder zählt , die je eine Gage bis zu500 fl . monatlich beziehen sollen ; — alles Dies ließ annehmen , daß seitden Zeiten des Zirkus Cuzent und Lejarv Aehnliches nicht mehr hier ge-sehen worden sein möchte . In der That war auch der Anfang ganz ge¬macht , diesen Ruf zu rechtfertigen . Wenn wir hier ein Wort über dieLeistungen sagen , so kann es sich natürlich nur um den ersten Eindruckhandeln ; denn eine solche Gesellschaft kann man in einer einzigen Vor -stellung nicht vollständig kennen lernen . Schon das Aeußere , der ge¬schmackvoll hergerichtete Raum mit seinem reichlichen Gaslicht , die inihrer Art treffliche Musik , die kräftigen und schönen Menschengestalten ,dir prächtigen Pferde , worunter einzelne sehr interessante von auslände -scheu Raren , die reichen und eleganten Kostüme u . s. w . mußtevon vorn herein einen angenehmen Eindruck machen . Dem entsprachendenn auch die Leistungen , die sich durchweg über das Niveau des Ge -wohnlichen erhoben . Selbst das schon Gesehene erschien hier in neuerForm und höherer Ausbildung , Anderes imponirte durch Maffenhafttg .keit und Komplizirtheit der angewendcteu Mittel , und wieder Anderes ,und darunter Vorzügliches , war ganz neu. Die Vorstellung , die von7 Uhr bis -/,10 Uhr dauerte , bot eine reiche Abwechslung an Darstellern -gen aus dem Gebiet der höher » Reiikunst , Gymnastik , und Pferde -dreffur ; überall hohe Virtuosität , Kühnheit , Geschmack. Der Beifallsteigerte sich mit jeder Nummer . Auf das Nähere wollen wir erst ein -gehen , wenn wir mehreren Vorstellungen angewohnt haben . So vielsteht aber jetzt schon fest , daß der Zirkus Wollschläger Außerge -wöhnliches bietet und daher die volle Berücksichtigung des Publikums ,zumal auch des auswärtigen , verdient .
— Kehl , 8 . Juni . ( Frbgr . Ztg .) Sämmtlicheö Getreide stehtschön . Die im Hanaucrlande am meisten gebaute Pflanze , der Hanf ,berechtigt zu den schönsten Hoffnungen . Auf unfern Wiesen ist dasGras hoch , doch fehlt das eigentliche Bodengras . Tabak wird diesesJahr ganz wenig bei uns angepfianzt , ohue Zweifel , weil der Werthdesselben im vorigen Jahre so sehr gesunken ist . Während man vor eint -gen Jahren 15 dis l6 fl. per Zentner und » och mehr löste , gilt der vor¬jährige zur Zeit höchstens 8 bis 9 ff .

* Obgleich die Saison in Badcn noch nicht so recht begonnenhat , ist doch die Zahl der Fremden bereits Legion ; denn fie beträgt»ach dem neuesten Badblatt gerade 6666 Personen .
Wien , 6 . Juni . Nach einem Erlasse des Finanzministeriumsvom 1 . d. M . werden mit Ende Oktober d. I . folgende Silber - undScheidemünzen außer Umlauf gesetzt , und zwar von Silber -Münzen : Halb - Guldcnstückc s 30 kr. , alte Siebenzehncr s 15 kr. , alteSiebener 5 6 kr. K .- M . ; ferner Äupfergeld : die 6 , 3, 2,1 und >/r Kreu¬zer W . W . , die 3 und ' /« Kreuzer K.- M . mit dem Gepräge von 1851 ;endlich die Münzen des Krakauer Gebietes : polnische Gulden s 14 '-'/ , kr. ,polnische ' / » Gulden L 4 ' "/ ^ kr. , und polnische >

,-x Gulden g 2-,, , kwVom I . Juni d . I . ist auch gestattet , daß alle bis einschließlich 1856ausgeprägten Münzen von den hierzu beauftragten k. k. Aemtern gegenMünzen neuer Währung tarifmäßig st nisrco eingetvst werden .
KLondon , 7 . Juni . Mr . Charles Dickens veröffent¬licht heute in allen Blättern eine Erklärung , aus der kontinentaleLeser nimmermehr klug werden können , weil sie eine Geschichte nichtkennen , die seit Wochen Stadtgespräch ist . Da Mr . Dickens mitdiesem ihn persönlich betreffenden Ereignisse selbst vors Publikumtritt , so darf eS mit Schicklichkeit füglich erwähnt werden . DieSache ist kurz die , daß Mr . Dickens und dessen Frau sich nach einer? 2jährigen Ehe , aus der fie 10 Kinder haben , vor kurzem getrennthatten . Der älteste Sohn ging mit der Mutter , die übrigen Kinderbleiben im Hause des Vaters . ES ist begreiflich , daß über dieseTrennung viel gesprochen und noch mehr geklatscht wurde ; aber esmuß zur Ehrenrettung , der Frau gesagt werden , daß auch dieschlimmsten Klatschmäuler ihr wenigstens nichts Unrechtes nachzu¬sagen haben . Desto schlimmer lautet das allgemeine Verdikt überihren Mann . Ob mit Recht oder Unrecht sei dahingestellt . Genug ,daß er heute in sehr geschraubter Weise versichert , die Trennung sei> in Friede und Freundschaft vor sich gegangen . Alles , was sonst ge¬sagt wurde , sowie Alles , was weiter noch gesagt werden dürfte , seieine Infame Lüge .

— Unlängst entzündete sich auf der Rhein -Schiffbrücke zu Köln einmit Möbeln ^ in Stroh verpackt , Tabak , Eisen , und einem Sack unge¬löschten Kalks beladener einspänniger Frachtwagen plötzlich von selbst .Dadurch , daß sogleich alles Brennende über das Geländer in den Rheingeworfen wurde , verhinderte man den Brand der Schiffbrücke , die nuran wenigen Stücken und nur in dem Anstrich durch das Feuer verletztwurde .London » U. ^jnnl. L/re „/-.imev
Nachrichten aus Kalkutta , 5 . Mar : General Rose schlug
die Rebellen und tödtete ihnen 700 Mann ; doch hält die In¬
surrektion bei Calpi Stand . Nena Sahib stand mit seiner
ganzen Reiterei zu Bareilly ; -er versuchte es , über den Gan¬
ges zu gehen , um sich nsit seinem Bruder zu Calpi zu vereini¬
gen und von da nach Central -Jndien zu entkommen . Dem
General Montgvmery verdankt man die Wiederherstellungder Ruhe in Oude .

'
Zu Assam schlug ein Stamm aufrühre¬

rischer Bergbewohner eine englische Abtheilung zurück . ZuKalkutta war die Einfuhr belebt , dagegen die Ausfuhr ohne

einer große » Anzahl Neger an Bord , die mcht zu v. . .
.stauben . Er schickte nach einiger Unterhandlung einen Offizier Kalkutta war die Einfuhr belebt ,auf das Schiff, worauf 250 der Neger an's Ufer schwam- Geschäft . Diskonto unverändert.

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . Herm . Kroealetu .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 11 . Juni . 2 . Quartal . 70 . Abonnementsvor¬

stellung : Der Templer und die Jüdin ; große romantischeOper in 3 Akten , nach Walther Scott 's Roman „ Jvanhoe "
frei bearbeitet von W . A. Wohlbrück . Musik von HeinrichMarschner.



M L . 962 . Freiburg . Entfernten Ver -

^ wandten und Bekannten widmen wir die

» traurige Nachricht von dem heute früh
M - nach nur 8tägigem Krankenlager in Folge

eines Nervenschlagcs cingetretenen Hinscherden

unserer unvergeßlichen Gattin und Mutter ,

Katharina Becht , geb . Bruderhofer .

Freiburg , den 9 . Juni 1858 .
Die Hinterbliebenen .

M L .963 . Eichtersheim . Entfernten
ENVerwandten und Freunden geben wir

I auf diesem Wege die Nachricht von dem

am 6 . d . M . erfolgten plötzlichen Hin¬

scheiden unserer geliebten Tochter u . Schwester

Philippine Jakobine Kreidel .

Sie erreichte ein Alter von 23 Jahren 1 Mo¬

nat 26 Tagen .

Eichtersheim , den 9 . Juni 1858 .
Die Hinterbliebenen .

L .8N . Bad Mergentheim . ( Eingesandt .)
Beim Beginn der für Badekuren geeigneten Jahres¬
zeit sei es uns vergönnt , in diesen Blättern ein Wort
über eines unserer würrtembergischen Bäder zu sagen ,
welches , wenn auch weit entfernt , unbekannt zu sein ,
doch noch nicht in gebührender Weise , namentlich in
seiner Eigcnthürnlichkeit geschätzt wird ; wir meinen
Mergentheim . Vor Allem muß in dankbarer An¬
erkennung der namentlich in neuerer Zeit großen An¬
strengungen der Besitzer und Leiter der dortigen Bad¬
anstalten gesagt werden , daß sie dort einen Aufent¬
halt zu schaffen wußten , der in jederHinsicht anmuthig ,
ruhig , bequem dem Bemittelten wie dem weniger Be¬
günstigten Alles zu bieten vermag , was für eine ge-
deihlichc Kur ersprießlich ist. Dabei mangelt es kei¬
neswegs an den Mitteln zu mancherlei geselliger Unter¬
haltung ; im Gegentheil wird dieselbe durch das Zu -
sammenwohnen der Kurgäste , durch schöne und gut
gelegene Gesellschaftslokale und Promenaden , und
auch dadurch gehoben , daß das einige Minuten von
der Stadt entfernte Bad als der beliebteste unb be¬
suchteste Vergnügungsort der Bewohner von Mergent¬
heim und einiger benachbarten Städte sich zu halten
weiß . Doch vergessen wir vor Allem nicht der herr¬
lichen Lage der Stadt und des Bades im sonnigen
Tauberthale zu gedenke » , der schönen , die Stadt um -
gränzenden nachligallenreichen Lustwäldchen und Alleen ,
der Spaziergänge im Thale und nach benachbarten
freundlichen Anhöhen . Doch das Alles ist, wenn auch
nicht unwichtig für den Badgast , doch nicht die Haupt¬
sache ; die Frage ist , was bietet der Kurort an Heil¬
mitteln d Mergentheim besitzt zwei Mineralquellen ;
die Karlsquellc liefert das Wasser zum Kurtrinken , die
andere wird zum Speisen der Bäder benutzt . Die
Karlsquelle von der Temperatur des gewöhnlichen
Quellwafsers verdankt ihre Wirksamkeit dem großen
chemischen Gehalte an Kochsalz , an Glauber - und
Bittersalz und an kohlensaurer ! Erdsalzen . Hiernach
charaktensirt sich das Mergentheimcr Karlöwaff »
( nach LiebigS Ausspruch vermöge ihres Gehaltes an
Kohlensäure und ihres Rerchthums an wirksamen sali -
nischen Bestandthcilen eine der vorzüglichsten kalten
Mineralquellen Deutschlands ) als abführendes und
auflösendes , die Aufsaugung beförderndes Mineral¬
wasser , und schließt sich in dieser Hinsicht an die be¬
rühmten Quellen von Kissingen ( Rakoczy ) und Hom¬
burg v . d , H . an ; welche besonders gegen langdauern¬
de, durch Anstrengungen , sitzende Lebensweise , üppige
Nahrung rc. hervorgebrachie Verdauungsschwäche und
Lebcrleidcn , mit ihren vielgestaltigen Folgende ! » , fer¬
ner gegen Nierenkraokheitci , u . s. f. verordnet werden .
Man glaubt zuweilen , bei Leiden obiger Art sei die
Wahl zwischen Kissingen , Homburg und Mergentheim
eine für den Heilzweck ziemlich gleichgiltige , der Kranke
könne je nach seinen geselligen um > sonstigen Anforde¬
rungen und seinen Mitteln zwischen dem modernen
theuren , sogen , „ europäischen " Bade Homburg , dem
vielbesuchten , an Geselligkeit reichen , städtischen Rüs¬
singen , und dem ruhiger » , weniger anspruchsvollen ,
aber auch weit wohlfeileren Mergentheim wählen . Die
Vergleichung der drei genannten Quelle » ergibt in
einer für Jeden verständlichen Wesse bedeutendeUnter -
schiedc ihrer Wirksamkeit und fällt , wo eine rein auf¬
lösende , Aufsaugung befördernde , und , wie man zu
sagen Pflegt , blutreinigcnde , die Säfiemafse verdün¬
nende Kur beabsichtigt wird , ganz entschieden zu Gun¬
sten von Mergentheim aus . An den in den vorher¬
gehenden Zeilen als wirksame Bestandtheile deS Mer¬
gentheim » Wassers hervorgehobenen , abführenden ,
schwefelsaurer : Salzen ( Glauber - und Bittersalz ) ist
Homburg die ärmste ( >/ , Gran auf ein Civilpfund
Wasser ) , der Rakoczy weit reicher ( 4 >/z Gr .) , Mer¬
gentheim dagegen außerordentlich reich ( 37 Gr .) . Der
Gehalt an Kochsalz und Chlormagneffum übern iegt in
Homburg und Kissingen , jedoch nicht sehr erheblich , da¬
gegen erweist sich Homburg sehr reich an freier Koh¬
lensäure und reich an Ersen ; Kissingen steht in derben
Hinsichten etwas , aber nicht bedeutend hinter Hom¬
burg zurück ; Mergentheim ist an diesen beidenBcstand -
theilen relativ arm , steht den andern beiden Wassern
dagegen an kohlensauren Salzen nicht nach . Fassen
wir das in anderer Weise zusammen : Mergentheim
sehr reich an abführenden Walzen , an Kochsalz und
kohlensauren Salzen ( gebundener Kohlensäure ) , arm
an freier Kohlensäure , sehr arm an Eisen ; Kissingen
arm an abführenden Salzen , sehr reich an Kochsalz ,
rerch an kohlensauren Salzen , sehr reich an freier Koh¬
lensäure , reich an Eisen ; Homburg sehr arm an ab¬
führenden Salzen , sehr reich an Kochsalz , reich an koh¬
lensauren Salzen . sehr reich an freier Kohlensäure
und Eisen . — Das Hamburger Wasser wird daher
eine nur sehr schwach entleerende Wirkung haben , oder
man wird zu diesem Zwecke sehr große , den Magen
sehr belästigende Wassermengen trinken müssen ; aller¬
dings rst die freie Kohlensäure dem Magen wohlthätig
und unterstützt die Verdauung des Wassers , allein die¬
selbe wirkt in anderer Hinsicht belästigend und sogar
geradezu den Heilerfolg störend : durch Aufblähen der
Därme erschwert sie das Alhrnen ; noch mehr , sie regt
im Allgemeinen je nach Kräftezustand und Konstitution
in verschiedenem Grade auf , beide Umstände wirken
zusammen , das Blut zu den edleren Therlen der Brust
und des Kopfs ( Gehirn , Augen u . s. s.) zu treiben ;
Herzklopfen,Bangigkeiten , Betäubungsgcfühl , Schwirr -
del zu erzeugen , Krankheitserschemungen , welche als
häufige Folgen der Leber - und Darmkrankheiten , in
vielen Fällen aber die Veranlassung zum Gebrauche
dieses Kurortes abgegeben hatten . Ein anderer Uebel -
stand , reffen einer auflösenden Kur entgegenstrebenve
Wirksamkeit sich langsamer , aber auch lzesto nachhalti¬
ger äußert , liegt in dem nicht geringen Eisengehalt
des Homburgei Wassers ; das Elsen wirkt direkt die

Blutbildung befördernd , das Blut wird gehaltreicher ,
zur Ernährung der Körpertbeile geeigneter , aber auch

zur Blutüberfüllung einzelner Theile geneigter . So
erklärt sich den » leicht , wie wirklich Kranke , welche
wegen der angcdeutcten Leiden in Homburg und Kis -

siugen Hilfe suchten , diese Bäder ohne allen günstigen
Erfolg wieder verlassen ; das von Homburg Gesagte
gilt nämlich , wenn glerch in geringerem Grade , auch
von Kissingen . — Ganz anders sind die Verhältnisse
in Mergentheim , welches nach obiger Zusammen¬
stellungalsei » reinkühlendes , leichtadführendes und
durch den Gehalt an Kochsalz und kohlensaurer ! Salzen
reinauflösenkes Mineralwasser betrachtet werden muß ,
wohl , wie Liebig sagt , ein der vorzüglichsten kalten Mi¬
neralquellen Deutschlands . Mergentheim steht zwi¬
schen den auflösenden und den reinabführenvcn ( Bit¬
ter - ) Wassern in der Mine , letzteren ( Sedliz , Seid -

schüz) an Gehalt von abführenden Salzen nachstehend .
Ein guter Gedanke war cs daher , aus dem Mergent¬
heim » Karlswaffer ein Wasser zu bereiten , welches
dem genannten Nichts nachgtbt : das konzentrirte
Mcrgcntheimer Wasser durch Eindampfen des
natürlichen gewonnen ; von demselben reicht -/ ?—V»
Schoppen bei fast sämmtlichen Personen - in , auf milde
Weise abzuführen . Der Verbrauch dieses Wassers in
großen und kleinen Krügen hat schon eine große Ver¬
breitung erlangt und sieht noch großer Vermehrung
entgegen , da es die eben genannten Wasser und das
kün strich bereitete Bitterwasser ( Magncsiarvaffcr ) zu
verdrängen ganz geeignet rst .

K. 985 . Karlsruhe .

»Wäger.
Heute Freitag den 11 . Juni

Große Vorstellung
der höher » Reitkunst , Gymnastik und Pferde -
dreffur in der mit Gas beleuchteten Reitbahn

der Großh . Dragonerkaserne .

Preise der Plätze :
Numcrirter Sitz l fl . l2 kr . I . Rang 48 kr . II . Rang
30 kr. III . Rang 15 kr . Kind » unter kO Jahren

zahlen auf rem l . und 2 . Platz die Hälfte .
Billets find nur für den Tag giltig , an wel¬

chem sie gelöst werden .
Die Lasse iss vormittags von >0 - 12 Uhr und Nach¬

mittags von 4 Uhr an ununterbrochen geöffnet .
Eröffnung deS CircnS A bends 6 Uhr . — Anfang
der Vorstellung präzis 7 Uhr , Ende 9 , Uhr .

DWk- Morgen Vorstellung .
Eduard Wollschläger , Direktor.

L .981 . Nr . 731 . Waldshut .
Arbeiter -Gesuch .

An dem Baue der Eisenbahn - Brücke
über den Rhein dahier können tüchtige
Steinhauer und Zimmerlente längere
Zeit anhaltend Beschäftigung finden .

Waldshut , den 7 . Juni 1858 .
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Diez .
K .983 . Rastalt .

Glockengießer -Gesuch.
Ein tüchtiger Glockengießer , finoer auf längere Zeit

Anstellung beim Glockengießer i» Rastatt ._
l^ .959 . Frankfurt a . M .

Ein preiswürdiges Landgut
von 150 - 300 Morgen wird iN angenehmer Lage zu
kaufen gesucht . Anträge wolle man zur Weiterbeför¬
derung franko adresfiren an die litoographische Anstalt
von D . Berlyn in Fra nkfurt a . M ._ ^ _

L .895 . Karlsruhe .

Chaisen -Vcrsleigerung .
Montag de» 14 . Juni , Morgens lO Uhr ,

werven ui der Kreuzstraße Nr . 15 dahier zwei ganz
gute Reise - Chaisen mit Drucksederrr össerrlttch verstei¬
gert ; wozu man Liebhaber einladct .

Karlsruhe , den 7. Juni 1858 .
L - . K .952 . Nr . 0674 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung u . Gläu -
"" dMlis bigeraufsvrderung .

Aus dem Nachlaß des Fräuleins Hummel dahier
werben am Mittwoch und Donnerstag den 16 .
und 17 . d . M . , Vormittags 9 Uhr und Nachmittags
2 Uhr , in ihrer Wohnung , Akadcmiestraße Nr . 5, ge¬
gen baare Bezahlung öffentlich versteigern -

Frauenkleider , Bettung , Weißzeug , Schrein -
wcrk, Küchengeschirr , Vorfcnster und sonst ver¬
schiedener Hausrath .

Zugleich werden alle Diejenigen , welche Forderungen
an sie Masse zu machen haben , aufgeforvert , solche
Dienstag ven l 5. d . M - , Vormittage 8 Uhr , vor
Notar Beck auf seinem Geschäftszimmer in der Ama -
lienstraße Nr . 2l anzumelden , damit sie bei der Ver -
theilung des Vermögens berücksichtigt werden können .

Karlsruhe , den 9. Juni >858 .
Großh . bad . Stadtamrs - Revisorat .

G . Gerhard .
vüt . Müller .

L .978 . Rastatt .

Versteigerungs -Zurücknahme .
Die auf Samstag den >2 . d . M . anberaumte Voll -

streckungsvcrsteigkrulig der Liegenschaften des Bier -
wrrlhs Joseph Walz von Steinmauern wird , richter¬
licher Anordnung zufolge , hierum zurückgenommen .

Rastatt , den 10. Juni 1858 .
Der Vollstreckungebeamte :

L. Wallraff , Notar .
N.972 . Emmendingen .

Seegras -Versteigerung .
In der Forftvomäne
. . . Thenrnger Allmend ,

wird brs Mittwoch den 16 . Juni 1858 der Heri¬
nge Seegras - Erwachs mit ca . 500Zentner in 25Loos -
adtheilungen einer öffentlichen Versteigerung ausge -
setzt.

Zusammenkunft im Walde beim Wegweiser an dem
Reuthe - Thenrnger Vizinalweg Morgens 9 Uhr .

Emmenditigea , dem 6. Juni t858 .
Großh . bad . Bezirksforstci .

Fischer .

Daumwoll-Spiniierei - Gesellschaft
^ Kaiserslautern .

Der VerwaltungSrath benachrichtigt andurch die Herren Aktionäre , daß in der Generalversammlung
vom 27 . März l . I . der einstimmige Beschluß gefaßt worden ist , die Art . l5 , 23 und 26 der Statuten , vorbe -

halllich höchster Genehmigung , dahin abzuändern , daß in Zukunft die normirten halbjährigen Ztnsen - Zah -

lungen zu unterlassen seien und dagegen die Bestimmung der jährlichen Dividende durch die Generalversamm¬
lung zu erfolgen habe , rveßhalb die Auszahlung der am l . Juli l . I . fällig werdenden halbjährigen Zirrsen -

Coupons vorläufig unterbleibt .
Bei der in Gemäßheit der Bestimmungen für das Prioritats - Anleheri vom 14. Novbr . 1855 heute vor -

geuommcnen riotabielleu Verstopfung find nachstehende Nummern gezogen worden :
Nr . 175 , 297 , 62 , 386 , 24 , 370 , 161 , 1 , 151 , 81 , 451 , 23 , 222 , 256 , 146 , 99 . 485 , 25 , 308 , 207 ,
Nr . 114 , 425 , 229 , 423 , 462 , 447 , 300 , 111 , 18 , 225 , 127 , 469 , 158 , 159 , 265 , 153 , 490 , 186 ,
Nr . 401 , 330 ,

deren Rück,ahlang am 1 . Januar 1859 , von welchem Termin an die fernere Verzinsung aufhört , bei dem
Bankhause G . F . Grohs Henrich in Neustadt a . H . , der königl . Filial -Bank in Lndwigs -

hafen , over der Gesellschaftskasse erfolgen wird .
Kaiserslautern , den 5 . Juni 1858 .

Der VerwaltungSrath .
L .936 . Durmersheim .

Fahrnißversteigerung .
_ _ Die Erben des zu Durmersheim ver¬

storbenen Herrn Pfarrers Matthäus Kleindienst
lassen im Pfarrhaus dahier der Erbtheilung . wegen
dessen hinterlaffene Fahririßgegenstände gegen gleich
haare Zahlung öffentlich versteigern .

Anfangend dis nächsten Montag den 14 . d. M .
mit Schreinwerk , Weißzeug , Bettwerk u. dgl .

Dienstag den 15 . d . M . :
Wern und Faß , als gegen 8 Ohm 1857r Zeller ,

„ 6 Ohm I855r Oberländer ,"
„ 250 Maß I857r Zeller

Klingclberger ;
hiernach eine zweispännige u . eine einspännige Chaise ,
dann verschiedene Bücher , hauptsächlich theologischen
Inhalts — Kirchenlerikorr in 13 Bänden u . dgl . ,
nebst sonstigem verschiedenem Hausrath , als : Silber ,
Kupfer , Zinn , Glas und Porzellarrwaarcn .

Mittwoch ren 16 . d. M . :
Fortsetzung mit verschiedenem Hausrath , nebst 4 Klaf¬
tern forlenes Schetterholz und ungefähr l Klafter auf -

gemachtes Buchenholz .
Anfang jeden Tag Morgens 8 Uhr .

Durmersheim , Len 8 . Juni l858 .
Das Bürgermeisteramt .

Hartz .
vilr . Mastel , Rathsschr .

L .977 . Nr . 1696 . Sinsheim .

Haberversteigerung .
Freitag den 18 . Juni d . I . , Vormittags 11

Uhr , werden in diesseitigem Geschäftszimmer 300 Mal¬
ter Hader in schicklichen Parthien gegen baare Zah¬
lung vor der Abfassung össentlich versteigert .

Sinsheim , de» 9. Juni 1858 .
Großh . Stifrschaffnei .

Banz .
L . 964 . Steinsfurth . ( Aufforderung . )

Auf Antrag der Bethertigterr werden alle Diejenige » ,
welche aus was immer für einem Grunde Forderun¬
gen an de» verstorbenen Freiherr « Udo von Degen¬
feld zu Eulcnhof zu machen haben , hiermit aufgefor¬
dert , dem' Unterzeichneten innerhalb 14 Tagen
ihre Forderungsjkttel zuzusenden .

Sreinsfurth , Amte Sinsheim , den 8 . Juni 1858 .
Der großh . bad . Distriktsnvtar :

L . Zimmer m an m
L .950 . Nr . 5386 . Durlach . ( Warnung .) Ein

auf Metzgermeister Karl Kindl er dahier im Sep¬
tember 1837 , Nr . 41 i , ausgestelltes Sparbuch der
hiesigen Sparkasse wird seit erwa ^ Jahren vermißt .

Man bringt dies zur öffentlichen Kcnntoiß , indem
man zugleich vor dem Erwerb dieses Sparbuchs warut .

Durlach , den 8 . Juni 1858 .
Großh . büd . Oberamt .

Spange uberg .
K .933 . Nr . 10,872 . Waldshut . ( Auffor -

derung . ) Kanonier Heinrich Würtemberger
von Thiengen ist aus ver Garnison Rastatt descrnrt .
Derselbe wird aufgefordert , binnen 6 Wochen
sich dahin zurück, » begeben , widrigens er des badischen
Staats - und Ortsbürgerrechls für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Deftrtiorrestrafe von 1200 fl. ver -
fällt würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Waldshut , den 1 . Juni 1858 .

Großh . bad . Bezirksamt .
I . A . d . V . :

Winnefeld .
L .932 . Nr . 10,681 . Waldshut . ( Auffor¬

derung .) Peter H u der von Schachen , welcher sich
ohne Staatserlaudniß in Amerika niebergelasserr hat .

wird aufgefordert , sich hinnen drei Monaten
dahier zu rechtfertigen , widrigenfalls er des StaatS -
und Gcmeindebürgerrechts für verlustig erklärt und
der gesetzliche Bermögcnsabzug angeordnet würde .
Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlagt belegt und
seinen etwaigen Schuldnern aufgegeben , bei Vermei¬
dung doppelier Zahlung an ihn nichts auszufolgen .

WalvShut , den 29 . Mar 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A d. V . :
Winnefeld .

L . 875 . Nr . 3698 . Wiesloch . ( Aufforde¬
rung .) Nachdem die gesetzlichen Erben der verstorbe¬
nen Ehefrau des Peter Schmitt von Dielheim ,
Barbara , geb . Matern , auf die Erbschaft verzichtet
habe », hat Peter Schmitt um Einweisung in Besitz
und Gewähr gebeten . Diesem Gesuch werben wir
stattgeben , wenn nicht binnen 4 Wochen etwa
Näherbcrechtrgte Einsprache dagegen erheben .

Wiesloch , den 5. Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Haury .
K .890 . Nr . 3731 . Schwetzingen . ( Erbvor¬

ladung .) Zur Erbschaft der am 6. Mär , 1858 ge¬
storbenen Agnes , geb . Bräunirrger , Wrttwe des
Bürgers und Th -crarztes Georg Wöllner hi» , ist
deren Wohn Michael Wöllner , geb . am 5. Juni
1809 , berufen . Derselbe ist vor mehreren Jahren
nach Amerika ansgewandert und ist sein Aufenthalts¬
ort unbekannt . Er wird andurch aufgefordert ,

binnen 3 Monaten ,
von heute an , seine Erbansprüche um so gewiss » bei
unterzeichnet » Stelle geltend zu machen , widrigen¬
falls die Erbschaft lediglich Denjenigen würde zuge -
theilt werden , denen sie zukäme , wenn er , der Vorge¬
ladene , zur Zeit des ErbanfalleS gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Schwetzingen , am 7 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

Heisch .
N .909 . Nr . 5573 . Offenburg . ( Schulderr -

liquidation .) Der in Amerika befindliche Webastiarr
Ernst von Urlvffcn hat um Auswandcrungscrlaudniß
nachgefucht .

Diejenigen , welche eine Forderung an denselben zu
machen haben , haben solche in der auf

Dienstag den 22 . Juni d. I . , früh 9 Uhr ,
anberaumten Liquidationstagfahrt anzuirrclderi , ansonst
dem Gesuch entsprochen und der Verabfolgung des
Vermögens stattgegeben wird .

Offenburg , den 5 . Juni 1858 .
Großh . bad . Odcramt .

v. Fader .
N .980 . Nr . 6587 . Rastatt . ( Schuldcnlt -

qurdatton .) Zur Liquidation d» Schulden der
nach Amerika ausgewanderten Magdalena Jäger
von Au wird Tagfahrt auf

Donnerstag den 17 . d . Mts . , Vorm . 10Uhr ,
dahier anberaumt , wovon die Gläubiger hiermit be¬
nachrichtigt werden .

Rastatt , den 2 . Juni 1858 .
Großh . bad . Obcramt .

Schaidle .
L . 842 . Nr . 1531 . Bühl . ( Dicnstantrag . )

Bet der Unterzeichneten Verrechnung ist die erste Gc -
bilfenstelle erledigt und wird zur Bewerbung für ge-
schäftsgewandte Kameralprakrikanten oder Assistenten
hiermit ausgeschrieben . Der Gehalt beträgt 500 fl.
Der Eintritt hätte baldmöglichst und jedenfalls bin¬
nen 6 Wochen zu geschehen.

Bühl , den 5. Juni 1858 .
Großh . bad . Domäncnverwaltung .

t- esnlck. Itörsenrvtisl «soll äsm Kursdlsttv äss Wöclrsvjiiissiisr - L^niiiss . lüitt-v. ct», s. »o . i

Lksslspuplere.

5°/. IN. i. 8 . d. k .
50/, 60 . Kol». 8t .
5°/, c»v. »85ri . L,t .
5«/, l. b. i. 8 . b. k .
5'/, -iLt.-^ »U. v. trÄ4
5'/, Met . Ob»,
b«/« rto. »852 0 . b. k .
4'/. '/ . . .
4°/. . -

. .
2'/? /,Met . Obl.b.k .
l-/.
Z*/, '/ , 8tL » tssei >.
4'/? /« v . b. Kotb ».
5'/,0 . 1.Lwliiit .b.k .
4'/? /. Ob». cka.
, «/. . So .
4»/, Xblür . k . 60 .
3-/, -/ . » bU -io .
4>/, ' /. » b>. b. k .
Z-/. '/. -litt »
4'/. '/ . » 0>ix .
3>/,'/, <ir>. , . l8«r

0dl . b. ktd ».

«S>/. V.
8»-/. a .
W-/, t>.
sr n,
7»>/. k . V. » .
7k,</, k .
78-/. »
so der .

64 l-. 8Z-/. V .
IUI'/, n .
IUI-/, i»,
IUI-/, t>. -/, 0 ,
88-/. S.
88 '/, U.
8S tt .
IU>' /. k>.
83-/, v .
IU3-/, l>.
83 t- .
IUI'/, » .

0 .« - - .

« ot/ck.
üsh .
La/'ck.

4*/,*/, ObUxLt.
4*/, cko. bei kotk ».
3V? /» öirto
4»/, 0b >. bei ktd ».
3'/, '/. Obl . riitto
3V, °/,Odl . b. kotk «.
3V,V. OblixLt .
J0/, ljjlto
4«/,t »ope6 .d. lF.u.6 .

rV!'/ , »" teer .
4*/, '/, O >. k'r. 28k-'.
2*/, */, bei Ktbs .
5«/, 0 .b. tt . i . l. v. »1 »2
Z'/,0 .b. K. i lu. 28k.r.
L*/, 0 .6 .b.6o1ll »cb .
3*/, Ob», bei kotbr .
4'/. '/. Lic»- . Obl.
6«/, 8t . V»L 2»/, t».
6*/, 8t « lu». Ücks.
t? /, 8t «luoui» Oitx

wt '/, k -
lUVO.
94'/. O.
^ /. O.
9t t".
87'/. k>.
92'/. L».
84 '/. O.

37 '/. O .
26'/ .. k . '/i . 6 .

* >' /> k .
55'/, <r.

»04 6 .
L6 O.
»0 »' /, ? .

Oert . 500ti . b.K. »834
- 250 tl. . 183V
» 250it. . 1854
- »ÜÜ« . k>r. 1858

5*/, '/, preus ».
MLilituck-Oowol». t4
ÜLcki»»«j»e 50 ü.

Kurt». 40 'rb . i-. b.KO. tte »».50 t».-L.. t,.k
- W-tl.-L«. .

2 »s». 2L. g. Ii.d.ktb .t1» mb. iurb .» l05tzr.
8cbinki . luipp. 25? »,.8arö ^ rZ6b .öetkw .8t . l3Ütt. w . 2'/, ' /, L.
Verein ». L.oo»eLl 0 t1.
^ nrblvrb .7t1.b.LrI

Oeeterr .
5H, Oe »t. 8t »» rs-Li »ub.
vLxr . ÜLa^Ltzttien L 500 tt.
4*/,Iuck>vb. kexb . Li ». Xtzt«
4'/, »/. kl . M»». L . b. L.
Kurl . kr . V̂ i!b.-> <»r«»d.
l) »rm»t 8̂. ».u .2.8er »250t».
Veiw . v .-^ . » »00 Ltblr .
Mitte »r»eutse »»e Orcknllt,

b.k .Lrtarr .
Serl .vi,e .c:.Xatb .aI056 .ki
k-ritykkuit - r vL - ^ » bt« M
In ullU«-L i«e0 b. '^ . ^2500 .
t'r. oltk. tt»>>Nei»- » b. -̂ 4l .
M . or «. -34t .
S«/, l .» - - » ki . t-r» . .
L-/. Oe . t. nn r.-k . 0 . 2 . r.8 «
z-/. <I». r . so .

Mvpr-sft Bütten. Lisentrülrn - .ilttiei ! uns eriorilsten .
- -Z-/,t -r. O. -r.Oe,l .8r. t!...<je -» -

3»/, k .-0 . k> r.K .-L. k-r. 28
L'/, k . o . » rr. tt .-8 . kr . 8
5-/, I.r>» ti. 8erb . Nr. OdI.
4-/, «/, k-rkk.-ü -lll . Nr. ttdi .
7'/. kl.-V.L Lri - I. ? . 2'/,tt .
8-/,k, . cr ». ». l . I' r. -t2 '/,Ü .
»'/, <1o.2. l>r. i» .V., tt. »2-/, «.

^ tt - rt. ttr«<Itd. -r4Lt. ». l80L .
84 t-. 83-/, tt . - I v . d>/^i . Ii. LU». kd .-LL0 »/^L.
210 ö . kdrio r, . ke -8 ^ 0-/,L . 4-/, ^
>01-/, 6 4-/, '/oS--xr.tt »td.d.L.20'/,i >:
rrr'/, br. u . tt . er !). 8 -idä . Ni-Iit.iidt . 30'/,8ilir .
338 tr . er tt . lato . 8 ^. I. l . llr . chtt-/, !-» -!! .

l >07 N.
289 k . 297 tt
788 L .
143'/, tt .
89 t-.

L!8 k>. 23S'/, tt .
U8t>.
8U>/» tt .

34-/. i>.

103-/, S .
SS' /, a .

82 t>. 81 '/, tt .
81 '/, tt . er 0 .

83'/, ? .

205 der« v . tt
184-/. v .
54 '/, der . u, v .

. 88-/, tt .

. 223 t-. 222 v .
. . . .. .. .. . . ... , . . 427 der . n . tt .

r.eipr . ttr«3lid ^. 80-/,I-: ilir. dö'/, ? . 55 tt .
So .« . I>u .75»/,li . i.k>.28kr . 435 t-. 433 k .
-I-.c . X. ttN'.Stc . !0«/. 28dr . " - -- "
tt- ut»- k^ >dr>o. -4.kt.20»/,k
krori -reotl . e'euere . I0-/,8

415 k . 4,2 v
135 tt , er tt
>05-/, k . ,06 8 .

-znieüens - I.oo8e .

>23-/. ? .
>0 ' -/. ? . 8 .
IIS t-.
>>5 tt .
>5'/. ö .
87 tt .sr -/> k .
4l -/. tt .
>25-/, i>.
33 -/. t-.
32-,. k -
75-/, tt.
28 N.
45-/. S .
33',. tt.
>«-,. n -' /. 0 . ' /, 8 .

VVectrset- Kurse .

^ uerdur «
Oertia

Ootll

tteipr, ,

kLri ,
rrieet
Vieo »

IUU 8 . 88 -/, tt .
>>8'/, 8.
>05'/. tt .
85 -/. tt .
>05 tt .
87-/. k-. v .
>05-, . 8 .
>>7-, . 8 .

>00 S .
83-/, tt .

>>4'/. der . u . 6 .
3'/. tt .

Nelck -Korlell.
i-irtoleo

6ttt . Nreu. r.
tt

°
« t

^ ^

20 ^rL„d. i>rtücd «
0-oxt. Zovereix» ,
tto>3 »2 in ». «,
t-reor ». Idrler
^ kreodr » IK »I»e , 2 282V,« »edd»Iti, «Über . 24 27-34l-reu »». 0»» .-Sed. . I 45' /, --/,

0. 8 3» 36
. 9 5b-/. -57-,.
- 8 42 '/, -43 -/,
. 5 38-3 ,
- S2I >/. -22»/ ,- ll 40 -44
- 374-7 « ' l .

Druck und Verlag der G. Brauo ' scheo Hofbuchdruckerti . (Mit einer Beilage.)


	[Seite 134]
	[Seite 135]
	[Seite 136]
	[Seite 137]

